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St. (Ballen. Beilage su Hr. 53 ber Scbipet^er ^rauert^eituncj. 50. December ^888.

(£ine îï^i^narfjfeimttnmm#.
©on ©ïfiltB B)DlbB1tIjaitEU.

»alt unb froftig war ber SEag Bor SßeißnaBten an»
gebrochen. Siefer ©Bnee tag auf SSiefen unb
Seibern unb fo Weit baS Stuge reid)t; ber gluß,
ber fonft witb fBäumenb pifBen ben Sergen

ßeruuterftürjte unb unweit beS §errenßaufeS baßin«
Brauste, tag öon eifigen Sanben gefeffelt. gdj tt>ar b,°n
nteinent -RaBmittagSfpajiergange prüdgefeßrt; baS ein«

fame ®ßal War mir Beute nodj einfamer borgefommen;
auf bie fallen, mit ©djtxce Bebedten Serge, bie eS um«

grenzen, Batte bie ©oitne ißre testen ©traßten geworfen,
bie ©ipfel wie in fßurpur ergtüßen taffèn, waS mict) teB«

Baft an baS Sttpengtüßen in ber ©Bwei^ erinnerte. StuS
ben oereinjett umBertiegenben ©eßöften ftieg ber SlautB
ferjengerabe pm Wolfentofen ipimmet auf, an beffen äußer»
fter ©renp bie aJîonbeSfiriEjel eBen ßBtBar würbe. Kein
Saut tief? fiB Büren außer bern fernen Sellen eines §un«
beS ober ben auf beut gefrorenen Soben fnifternben Stritten
eines ßeimfeßrenben Arbeiters. ®iefe ©title! — SBetcBer

Äontraft mit bem lebhaften Streifien in meiner Saterftabt
au biefem Sage! ®adjte WoBt genxanb Bier baran, baß
„Beiliger StBenb" fei unb brausen in ber SBett ÜRiüiouen
®inberßerpn Bott ftürmifBem Serlangen bem ©ßriftfinb«
(Ben entgegen fcBtugen, baS fie mit feinen ©aBen Begtüden
fott. §ier in biefem entlegenen gtedBen ber rotBen ©rbe
SEeftpßatenS fBien Utiemanb baran p benfeit. ,gn bem alten
§errenßaufe, in wetBem ic£) bieSmat mein SCSinterquartier
aufgefBIagen Batte, ging 2ttteS feinen gewößntiBen ®ang
unb nidjts beutete barauf Bin, baß bie ganje ©ßriften»
Beit baS fdjönfte fÇeft beS gaßteS, ein waBreS griebenS«
unb greubenfeft, p feiern im Segriff fteBe.

SltterbüxgS War bie §auSfrau fürjticß na<B ber Be»

nacBBarten Keinen ©tabt gefaBren, um ©infäufe p ma«
Ben; in ben legten Sagen fam mir aBer bie fonft Weitere

grau ernfter unb faft niebergebrüdt Bor. StucB iï)r ®e»

maBt War berbrießtidjer als gewößntiB, ging Brummenb
umßer unb janfte, wie mir eS fBien, wegen lauter Stet«
nigfeiten, unb Wäßrenb er bann wieber ftunbentang, wie
üBer etwas Brütenb, in ber Öfenede faß, paffirte bas Un»

geWößntiBe — er lieg bie bampfenbe pfeife auSgeBen.

ga WaS nocB merfwürbiger : idj faB ißn öfter an feinem
©BreiBtifB ftgen unb fdfreiBen; eS famen aucB Sriefe
an, aBer feine ©efBäftSBriefe, bie er fogleicf) mit in fein
Cabinet naBm, woßin feine grau ißm folgte. Unb wenn
bann baS @ßepaar wieber pm Sorfdfein fam, war feine
Saune für ben Dteft beS ®ageS nodj fcfjlecfjter, unb auf
iBrem lieBen ©efießt Waren bie ©puren Bon ®ßränen
fidjtBar. ©oBiel war mir ftar, eS ging etwas Bor, baS fie
mir p Berfiergen fudjten, fo offen fie aucB fonft igre ßäu§»
liegen Stngetegenßeiten in meiner ©egenwart BefpraBen.

ßßne perft, wie idj fonft WoBl tßat, im 2Boßnpmmer
borpfpredjen, ging idj fofort Bin auf mein Limmer unb
faß nun BeBagliçB in ber ©opßaede in ber ÜRäße beS ÖfenS,
burB beffen ©ittertßüre bie glamme an ber gegenüber
liegenben SBanb allerlei giguren aBjeidjnete. ®ie ®äm«

merung beS furpn SBintertageS lagerte Bereits über bem

fleinen ©emaB, buret) beffen BalB gefrorene genfterfBeiBen
ber SRonb fein ©itBertiBt auf ben weiß gefeßeuerten guß»
Boben erglänzen ließ.

SEäßrenb meine Slicfe bem ©Biel beS geuerfBeinS
folgten, wanberten bie ©ebanfen weit weit prüd in bie

ferne Jtinbßeit, ba iB mit ben ©efBwiftern bott Ungebulb
barauf wartete, Bis bie gtügettßüre fieg öffnete, ßelter
SiBterglanj uns entgegen ftraßtte unb iB

_

in meinem

ünbliBen ©tauben WäBnte, baß baS ©ßriftfinbBen alte
biefe ©aben gebraBt, was benfelBen noB einen BöBeren
£Reij bertieB unb fie gteiBfam in einem $auBertiBt er»

fBeinen ließ. $ie gtüdtiBen ©efiBter ber tßeuern ©ttern
traten mir babei leBgaft Bor Stugen. fetige finberjeit,
o ©tternBauS, o S55eiBnaBtSBaum wie teuBten

^

betne

^erjen nocß Befetigenb Bis in bie füäten Saßre Binein!
geit unb 9taum iiBerfBringenb, faß iB ntiig um im

eigenen §eim, an ber ©eite beS geliebten ©atten, unfere
muntere fêinberfBaar jubetnb ben ©BriPaunt bewun»
bernb. StuB er, ber &Beure, ift pr Süße gegangen, unb
bie Einher BaBen iBren eigenen §erb gegrünbet.

©in teifeS Stopfen wedte midj auS meinem ©innen.
Stuf mein §erein trat bie ®ame beS $aitfeS ein, "einen

®or& in ber §anb, ßinter igr ein ©iener, ber ein tteineS

SannenbäumBen trug. DtaBbem biefer baS SäumBen
ttuf ben SifB gefteüt, auf ©eBeiß ber gerrin bie Sampe
angepnbet unb fiB bann entfernt, naßm bie ®ame neben

mir auf bem ©opßa fßtaß, inbem fie miB frug, ob iB iBr
niBt ben ©efallen tBun unb baS SäumBen aufpußen motte.

,,©ie berfteBen baS ficgerti<g Beffer atS id)," fügt
fie Binp, „eS ift lange Beb, öaß iB feinen SBeiBnaBtS»
Baum meßr Brennen faB- SB |nbe baS StötBige mitge»
Bracßt, fo biet iB Bier auftreiBen fonnte." ®abei t'ramte

fie baS SörBBen aus. „®a finb Stepfet, Stüffe, §bnig»
fuBen unb etwas ©ebäcf, ein Knäuel rotBe SBoüe pm
SCnBinben unb pteßt nod) ein ÜSaBSftod, um ®er§Be"
barauS p fBneiben. SBenn ©ie bamit fertig finb, taffen
@ie ben Saum Bin""ter in ben ©aat tragen, iB rufe
bann bie Sente Berbet unb bie Einher auS ber StaBBar»

fBaft; fie alte Bnöen in igrem SeBen noB feinen SBeig»

naBtSbaum gefeßen, iB möBte ißnen bie greube gern
einmal gönnen. Stein ÜKann Weiß niBtS babon, er

foil bamit üBerrafBt werben; iB muß Binunter, eBe er

miB bermißt."
©in tiefer ©eufjer entrann fiB bei ben legten SSor»

ten ißrer Sruft, fie gögerte mit bem BeggeBen; id) faB

igr au, baß fie noB etwas auf bem ©erjen Batte.

„Sffiirb SB1 §err ©oBn niBt jum gefte fommen?"
frug iB-

©ie fBüttette ben ®opf. „Stein, er barf niBt," ant«
wortete fie tangfam; „fein Sater Bat eS iBm berBoten,
fo tauge er nid)t bon bem StäbBen läßt." ®a6ei rannen
igr große ®Bränen bie SBangen Binunter.

„Son wetBem fOtäbdjen?" frug iB erftaunt.
„2tcB ®ott," erwieberte fie, „@ie Wtffeit eS ja noB

niBt, baß er burBauS Sitti SSeruer Beiratßen wilt, unb
mein SOtann erftärt eBenfo Beftimmt, baß er eS nie unb
unter feinen Umftänben pgeBen Würbe."

„3Ser ift benn biefe Sitti Sterner?" frug iB noB
erftaunter, „iB entfinne miB nt(gt, jemals bon ißr geßört
5U BaBen."

,,©ie ift bie ®oBter beS §iitten»SnfpeftorS oBen im
®Bat, niBt weit bon ber ®reiSftabt, WofetBft uufer ©oßtt
am ©eriegt arbeitet, ©r lernte baS ÜJtäbBen in einer
Befreunbeten gamitie bafetbft fennen unb Bat fiB ganj
teibenfBafttiB in fie bertiebt."

„2BaS BaBen ©ie benn gegen baS StäbBeu eiitp«
Wenben?" Warf iB ein; „benn Wenn er fie in biefer ga«
mitie getroffen t)at, fo läßt fiB anneBmen, baß fie Woßt

erjogen unb ißm bennoB geiftig ebenBürtig ift."
„fya feßen ©ie, baS mag woßI fein, aber einmal Bat

fie fein Sermögen, unb wir Batten geßofft, eine reiBe
©BwiegertoBter foltte unfertit jiemlid) berfButbeten ®ut
aufBetfen."

„®aS ift atterbingS in SetraBt p jieBen," antwortete
iB; „inbeffen, ber §err Dieferenbar ift ein berftänbiger
®ïann unb Wirb ftd) bie ©aBe WoßI überlegt BaBen!"

„S(IS wenn bie SJtänner jemals ben Serftanb p
DîatBe äögeu, Wenn fie bertiebt finb," ermiberte bie Sa«
ronin mit trübem SäBetn. „®aS Ue&ertegen fommt erft,
Wenn eS p fpät ift. @r meint, wir BrauBten bann feinen
Serwalter meBr, er fönne beffen ©efBäfte felBft über»
waBen unb feine Sitti berfteBe bie 3öirtgfBaft unb fei
fleißig unb fparfam."

„®aS finb bortrefftiege ©igenfeßaften, liebe grau Sa«
ronin," entgegnete iB iBr, „Ba Wirb er Beffer mit feiner
Sitti baran fein, atS Wenn er eine reid)e unb belogene
grau Befäme. STOit feinen Senntniffen, mit gleiß unb
©parfamfeit wirb eS ißm fBon gelingen, baS ©ut wieber
in bie §öße p Bringen."

„Stein .SKann fann ben ©ebanfen an eine Bürger«
tiBe ©d)WiegertoBter niBt ertragen," fußr bie ®ame
erregt fort, „fo weit Wir auf bie 3teiBe unferer
prüdbtiden, ift feine einzige SürgertiBe barunter."

„Steines BtaueS Stut," fagte iB etwas fpötttfB, in»
bem iB einen §onigfud)en«SKann an ben Saum Banb,
um mein SäBetn p berfiergen.

„Unb WaS baS ©Blimmfte bon Stttem ift," fing fie
naB einer minutenlangen ißaufe etWaS jögernb an, „fie
geßört niBt p unferer feiÇnen Stetigion, fie ift eine

ißroteftantin." Sei biefen SSorten flößen tgre ®Bränen
auf's Steue.

UnWitlfürtiB gielt iB mit meiner StrBeit inne. ^B
wußte, wie fegr fie an ißrer Sonfeffion ging, unb fie
War aud) mir, ber ißroteftantin, mit gergtixger greunbfBaft
pgetßan, obgteiB iB ißre teife angebeuteten SefeßrungS»
berfuBe freunbtiB, aber entfeßieben prüdgewiefen ßatte.
StnberS berßiett eS ßB aBer in ber eigenen gamitie, unb
iB fonnte ermeffen, was Bei ißren StnfiBten igr Sttutter«
gerg babei teiben mußte, baß ber eingige ©oßn, ber SIBgott
ißreS §erjenS, fiB mit einer anberS gtaubenben grau
berBinben woïïe.

„D ©ott, baß er uns biefeS Seib angetßan ßat, unfer
eingigeS Jîinb!" jammerte fie.

SB berfuBte einige SCSorte ber Serußigung, fie fBüt»
tette aber nur ben Äopf. ®a ßörte fie unten bie ©timme
beS ©emaßtS ißren Stamen rufen, unb jWar jiemtiB un»
gebutbig unb ungnäbig ftang baS „SJtarie, SJtarie!" ßerauf.
StafB trodnete fie ißre ®ßränen unb mit ben SBorten:
„Seeilen ©ie fiB, Siebe!" eilte fie bie Sreppe Binunter.

3B Beeilte miB atterbingS, fo fegr iB fonnte, benn
über biefem ©efprädj War e§ fpät geworben. „®a fott
atfo einmal Wieber baS SeBenSgtüd jweier SJtenfBen ben
©tanbeS» unb ©lauBenSborurtßeilen geopfert werben,"
fagte iB P mir felBft, „unb baS in unferm aufgeftärten
Zeitalter! §aben atte unfere großen ©eifter umfonft ge»

lebt, baß bie SJtenfBen, bie fiB p ben ©ebitbeten pßten,
noB immer glauben, bie pittiBe unb ewige ©etigfeit
ßinge bon ber gorm ab, in wetBer ber SJtenfB P feinem
©ott betet? SUS wenn auf bem ganjen ©rbenrunb eS jwei
SïtenfBen gäbe, bie bie üöttig gteiBen StnßBten unb Se»

griffe bon ber ©ottßeit in fiB trügen! Skmn wirb baS

Sßort „unb eS Werbe SiBt" enbticß im holten ©inne in
©rfüttung geßen?"

UeBer biefem ©etBftgefpräB War iB mit meiner Strbeit

p ©nbe gefommen; iB ßörte auB bereits Sinberftimmen
unten bom Äorribor ßerauffBatten.

®er ßerbeigerufene ®iener trug mein SKaBwerf in
ben ©aal auf ben großen ©ßtifB ; bie Saronxn legte bie

©efBenfe für ißre Sente barunter, iB jünbete bie fterjBeix
an, fBettte, bie gtügettßüre würbe geöffnet, bie ®iener»

fBaft trat ein, igr boran bie ®orffinber, tßatßen ber
©utSßerrfBaft.

©ie ftanben fpraBtoS ba unb ftaunten baS SBunber

art: einen brennenben SCannenBaum, mit atterßanb @ß»

Barem Beßangen!
StoB feße iB iw ©eifte bie berwunberten ©efiBter,

WaS miiß ßöBtiB Betuftigte, fo baß iB baS borßerige
©efpräB gärtjüB barüber bergaß. ©nbliB löste bie §auS»
frau ben Sann, inbem fie in ißrer freunbtiBen Strt bie

Seute aufforberte, ßeranptreten nnb ißre ©efBenfe in
©mpfang p neßmen. ©ie Bezeugten eine foIBe greube

über bie einfaBen©aBen, Worüber unfere ftäbti|"Ben®ienft«
Boten bie Sîafe rümpfen mürben, unb bebanften fiB fo
gergtiB Bei ißeer gütigen §errin, baß biefe ißren Summer
barüber bergaß unb ein gtüdtiBeS SäBetn ißre borßer
noB fo trüben Qüge erßelite.

„S3o bleibt benn aber ber §err Saron?" frug_iB,
ba mir erft jeßt bie towefenßeit beS §auSßerrn aufßet.

„SRein SKann wiü niBt ßerübertommen," antwortete
bie gute grau, unb wieber flog ein ©Batten über ißr
@efid)t. „®r fagt, eS fei bxtmmeS Bens; feit unfer ©oßn
auf bie ©Bute tarn, ßaBe iB nie wieber einen Saum
pußen bürfen. ®ieSmat ßaBe iB eS nur in StüdfiBt auf
©ie gewagt."

„SxeffeiBt todt ißn SRufit ßerüBer, bie er ja ftetS fo

gerne ßört," bemerfte iB-
©ie feßte fiB an ben gtüget unb fpiette ben ©ßorat:

„@ßre fei ©ott in ber §öße u. f. m." ®ie Äinber fingen
an mitpfingen, erft fBüBtern, bann tauter, bie ®iener»
fBaft ßatte fiB mit ißren ©efBenten geräufBtoS prüd«
gepgen. ©in pfättiger Stid burB'ö genfter naB ber
®erraffe ließ mieß eine männtiBe ©eftalt Bemerfen, bie
mir etwas ppwinïen fBien. SßiB umwenbenb, faß iB
ben §auSßerrn unter ber ®ßüre beS SiebenjimmerS fteßen,
feine finftern güge Batten fiB aufgeßettt, er fBien bem

©piet unb ©efang gerne p taufBen unb fpenbete fogar
ben Keinen Sängern Seifafi. ©eine ©emaßtin benußte bie
gute Stimmung, fie ftanb auf unb fBmiegte fiB fBwei«
Betnb an ißn.

®ie ©toden ber naßen ®irBe läuteten ben morgen«
ben gefttag ein. ©ine feierlicße ©title ßerrfBte im Limmer.
ItnWifflürliB Wanbten fiB meine Slide wieber ber Serraffe

p unb Bemerfte iB abermals ben erwäßnten ©Batten,
ber naB bem gtüget ßinbeutete, nnb bem SBinfe fotgenb,
naßm idß bie ©teile ber Saronin ein, baSfetbe Sieb noB
einmal anftimmenb. ®ie ©atten fielen mit ein, er mit
feinem fräftigen Saß. ®xe ®ßüre pr ®erraffe öffnete fiB,
ein ftatttidjer SRann erfBien, an ber §anb bie fBtanfe,
giertiBe ©eftalt eines jungen SRabBenS. ®aS botte SiBt
beS Saumes fiel auf baS fBöne fßaar ; bei ben SBorten:
„griebe auf ©rben!" ftürgte ber junge SRann auf ben
alten §errn p, bie tieBticß ßotb errötßenbe ©etiebte naB
fiB jießenb.

„Sater, laß anB grieben jWifBen unS fein!" rief
er, feine §anb ergreifenb, „gib unS Seinen ©egen ßier
unter bem SEeißnaBtSBaum, bem ©innbitbe ber Siebe nnb
beS BänSticßen ©tüdeS."

®ie SiBtgeftatt beS jungen SRäbBenS ftanb ba, wie
bon ißurpnr übergoffen, ber ©tanj ber Sîerpn tieß ißr
fBöneS, BtonbeS §aar golben ergtänjen. ©ie fBIug bittenb
bie Blauen Singen p bem SKanne auf, bon bem ißr ganjes
SeBenSgtüd abBing. ®em Slide biefer Singen fonnte baS

fjerj beS SaterS niBt wiberfteßen, baS bon bem ©efang
unb ben ©todentönen ?Bon eriBüttert War.. @r ergriff
ißre Keine §anb, pg fie p fiB ßeran unb legte fie in
feineS ©oßneS ftattticfje SeBte.

„Stimm fie Bin, mein ©oßn," fagte er mit bor 3tüß«

rung BeBenber ©timme, „unb ©ott gebeSuB feinen ©egen."
®xe SiBter Waren ßerabgeBrannt, iB Winfte ben Sin»

bern unb bertieß faBte baS Qimmer.

10vm HiirfiBriifrf!.
Sdttfitîitte ßerauSgegeBen o.'Dr. SRubotf

tßfteiberer. Stuttgart, ©mit §äufetmannS Sertag.
(©übbeutfBeS SertagS»gnftitut.)

®ie bortiegenbe ÇauSbibet, bereu peiteS §eft pr
Seurtßeitung bor unS liegt, Bringt für ben ganpn, un»

berfürjten Sibette^t eine pifBen ben ®ept ßineingefteEte
©rtäuterung burB bon HaffifBen StReiftern reprobujirte
Silber. ®te9CuSga6e erfolgt in 10—Mtägigen Sieferungen,

pm greife bon 50 Pfennig bie Sxefernng. ©S bürfte bieS

Sßerf atS SSeißnaBtSgefBenf fiB ganj BefonberS eignen.

©BorerS gamitienBtatt fBreifit in 9tr. 45 : ®ftttev*
®tS eBenfo unterßattenbe wie inftruf«

tibe geftgefeßenfe berbienen bie bon g. Sib. fRiBter & ©ie.,
ölten, SRubotftabt ec., ßergeftettten SInfer»©tein6aufaften
empfoßten p werben, welcße ßB fowoßt butuß ißre finn«
reiBe SomBination wie burB bortrefftiBe StuSfüßrung
gegenüber ben attßerfömmtiBen §otjBaufaften borfßeitßaft
anSpitßnen. ®iefe ©teinBaufaften entßatten, wie fBon igr
SRame Befagt, nur Saumaterial axtS wirftiBer ©teinmaffe
in unbergängtiBen giftfreien garBen, giegetrotg, fanbftein»
gelb unb fBieferBIau; bie ©teine finb äußerft genau ge»

arbeitet unb werben ben berfBiebenften Sebürfniffen ent«

fpredjenb geliefert. ©Benfo bortreffKB wie bie Stnfer»

Saufteine finb auB bie jebenx haften Beitiegenben, in bier
garBen gebrudten Sortagenßefte unb Sauanteitungen auS»

gefüßrt. ©ämmttiBe Sauborlagen finb äußerft forgfättig
gepiBnet, mit überaus anfpreBenben, p jebem Sau
paffenben ©taffagen berfeßen unb fo genau, baß teiBt
banad) gebaut werben fann. ©in ganj befonberer Sorpg
biefer 2lnfer»@teinbaufaften liegt ferner in bem äußerft
finnreiBen ©rgänpngS»©pftem, wetBeS eine Beliebige
Sergrößerung beS Saumateriats burd) §inpfauf paffenb
pfammengeftettter ©teinfortimente jeberpit geftattet, wo«
Bei p jebem ©rgänpngSfaften wieber neue, immer bem

jeweiligen ©teinbeftanbe genau entfpreBenbe Sauborlagen
geliefert Werben. ®iefe ©inriBtnng ift auB bom päba«

gogifBen ©tanbpunft äußerft praftifB; benn ber ©cgüter
erßätt bie mit jebem neuen §efte fdjwerer werbenben Sor»
tagen erft bann, Wenn er fiB genügeub lange mit ben

Weniger fBüieren Sauten BefBäftigt ßat.

5>t. Gallen. Beilage zu Nr. 5Z der Schweizer Lrauen-Ieitung. 50. Dezember ^888.

Eine Weihnachtserinnernng.
Von Okkilie Moldrnhsnxr.

^^Malt und frostig war der Tag vor Weihnachten an-
gebrochen. Tiefer Schnee lag auf Wiesen und
Feldern und so weit das Auge reicht; der Fluß,
der sonst wild schäumend zwischen den Bergen

herunterstürzte und unweit des Herrenhauses dahin-
brauste, lag von eisigen Banden gefesselt. Ich war von
meinem Nachmittagsspaziergange zurückgekehrt; das
einsame Thal war mir heute noch einsamer vorgekommen;
auf die kahlen, mit Schnee bedeckten Berge, die es

umgrenzen, hatte die Sonne ihre letzten Strahlen geworfen,
die Gipfel wie in Purpur erglühen lassen, was mich
lebhaft an das Alpenglühen in der Schweiz erinnerte. Aus
den vereinzelt umherliegenden Gehöften stieg der Rauch
kerzengerade zum wolkenlosen Himmel auf, an dessen äußerster

Grenze die Mondessichel eben sichtbar wurde. Kein
Laut ließ sich hören außer dem fernen Bellen eines Hundes

oder den auf dem gefrorenen Boden knisternden Tritten
eines heimkehrenden Arbeiters. Tiefe Stille! — Welcher
Kontrast mit dem lebhaften Treiben in meiner Vaterstadt
an diesem Tage! Dachte wohl Jemand hier daran, daß
„heiliger Abend" sei und draußen in der Welt Millionen
Kinderherzen voll stürmischem Verlangen dem Christkindchen

entgegen schlugen, das sie mit seinen Gaben beglücken
soll. Hier in diesem entlegenen Fleckchen der rothen Erde
Westphalens schien Niemand daran zu denken. In dem alten
Herrenhanse, in welchem ich diesmal mein Winterquartier
aufgeschlagen hatte, ging Alles seinen gewöhnlichen Gang
und nichts deutete darauf hin, daß die ganze Christenheit

das schönste Fest des Jahres, ein wahres Friedensund

Freudenfest, zu feiern im Begriff stehe.

Allerdings war die Hausfrau kürzlich nach der
benachbarten kleinen Stadt gefahren, um Einkäufe zu
machen; in den letzten Tagen kam mir aber die sonst heitere
Frau ernster und fast niedergedrückt vor. Auch ihr
Gemahl war verdrießlicher als gewöhnlich, ging brummend
umher und zankte, wie mir es schien, wegen lauter
Kleinigkeiten, und während er dann wieder stundenlang, wie
über etwas brütend, in der Ofenecke saß, passirte das
Ungewöhnliche — er ließ die dampfende Pfeife ausgehen.
Ja was noch merkwürdiger: ich sah ihn öfter an seinem
Schreibtisch sitzen und schreiben; es kamen auch Briefe
an, aber keine Geschäftsbriefe, die er sogleich mit in sein
Kabinet nahm, wohin seine Frau ihm folgte. Und wenn
dann das Ehepaar wieder zum Vorschein kam, war seine
Laune für den Rest des Tages noch schlechter, und auf
ihrem lieben Gesicht waren die Spuren von Thränen
sichtbar. Soviel war mir klar, es ging etwas vor, das sie

mir zu verbergen suchten, so offen sie auch sonst ihre häuslichen

Angelegenheiten in meiner Gegenwart besprachen.

Ohne zuerst, wie ich sonst wohl that, im Wohnzimmer
vorzusprechen, ging ich sofort hin auf mein Zimmer und
saß nun behaglich in der Sophaecke in der Nähe des Ofens,
durch dessen Gitterthüre die Flamme an der gegenüber
liegenden Wand allerlei Figuren abzeichnete. Die
Dämmerung des kurzen Wintertages lagerte bereits über dem
kleinen Gemach, durch dessen halb gefrorene Fensterscheiben
der Mond sein Silberlicht auf den weiß gescheuerten
Fußboden erglänzen ließ.

Während meine Blicke dem Spiel des Feuerscheins
folgten, wanderten die Gedanken weit weit zurück in die

ferne Kindheit, da ich mit den Geschwistern voll Ungeduld
darauf wartete, bis die Flügelthüre sich öffnete, Heller
Lichterglanz uns entgegen strahlte und ich in meinem
kindlichen Glauben wähnte, daß das Christkindchen alle
diese Gaben gebracht, was denselben noch einen höheren
Reiz verlieh und sie gleichsam in einem Zauberlicht
erscheinen ließ. Die glücklichen Gesichter der theuern Eltern
traten mir dabei lebhaft vor Augen. O selige Kinderzeit,
o Elternhaus, o Weihnachtsbaum! wie leuchten deine

Kerzen noch beseligend bis in die späten Jahre hinein!
Zeit und Raum überspringend, sah ich mich um im

eigenen Heim, an der Seite des geliebten Gatten, unsere
muntere Kinderschaar jubelnd den Christbaum bewundernd.

Auch er, der Theure, ist zur Ruhe gegangen, und
die Kinder haben ihren eigenen Herd gegründet.

Ein leises Klopfen weckte mich aus meinem Sinnen.
Auf mein Herein trat die Dame des Hauses ein, 'einen
Korb in der Hand, hinter ihr ein Diener, der ein kleines

Tannenbäumchen trug. Nachdem dieser das Bäumchen
auf den Tisch gestellt, auf Geheiß der Herrin die Lampe
angezündet und sich dann entfernt, nahm die Dame neben

mir auf dem Sopha Platz, indem sie mich frug, ob ich ihr
nicht den Gefallen thun und das Bäumchen aufputzen wolle.

„Sie verstehen das sicherlich besser als ich," fügt
sie hinzu, „es ist lange her, daß ich keinen Weihnachtsbaum

mehr brennen sah. Ich habe das Nöthige
mitgebracht, so viel ich hier auftreiben konnte." Dabei kramte
sie das Körbchen aus. „Da sind Aepfel, Nüsse, Honigkuchen

und etwas Gebäck, ein Knäuel rothe Wolle zum
Anbinden und zuletzt noch ein Wachsstock, um Kerzchen

daraus zu schneiden. Wenn Sie damit fertig sind, lassen

Sie den Baum hinunter in den Saal tragen, ich rufe
dann die Leute herbei und die Kinder aus der Nachbarschaft;

sie alle haben in ihrem Leben noch keinen

Weihnachtsbaum gesehen, ich möchte ihnen die Freude gern
einmal gönnen. Mein Mann weiß nichts davon, er

soll damit überrascht werden; ich muß hinunter, ehe er

mich vermißt."
Ein tiefer Seufzer entrann sich bei den letzten Worten

ihrer Brust, sie zögerte mit dem Weggehen; ich sah

ihr au, daß sie noch etwas auf dem Herzen hatte.

„Wird Ihr Herr Sohn nicht zum Feste kommen?"
frug ich.

Sie schüttelte den Kopf. „Nein, er darf nicht,"
antwortete sie langsam; „sein Vater hat es ihm verboten,
so lange er nicht von dem Mädchen läßt." Dabei rannen
ihr große Thränen die Wangen hinunter.

„Bon welchem Mädchen?" frug ich erstaunt.
„Ach Gott," erwiederte sie, „Sie wissen es ja noch

nicht, daß er durchaus Lilli Werner heirathen will, und
mein Mann erklärt ebenso bestimmt, daß er es nie und
unter keinen Umständen zugeben würde."

„Wer ist denn diese Lilli Werner?" frug ich noch
erstaunter, „ich entsinne mich nicht, jemals von ihr gehört
zu haben."

„Sie ist die Tochter des Hütten-Inspektors oben im
Thal, nicht weit von der Kreisstadt, woselbst unser Sohn
am Gericht arbeitet. Er lernte das Mädchen in einer
befreundeten Familie daselbst kennen und hat sich ganz
leidenschaftlich in sie verliebt."

„Was haben Sie denn gegen das Mädchen
einzuwenden?" warf ich ein; „denn wenn er sie in dieser
Familie getroffen hat, so läßt sich annehmen, daß sie wohl
erzogen und ihm dennoch geistig ebenbürtig ist."

„Ja sehen Sie, das mag wohl sein, aber einmal hat
sie kein Vermögen, und wir hatten gehofft, eine reiche
Schwiegertochter sollte unserm ziemlich verschuldeten Gut
aufhelfen."

„Das ist allerdings in Betracht zu ziehen," antwortete
ich; „indessen, der Herr Referendar ist ein verständiger
Mann und wird sich die Sache wohl überlegt haben!"

„Als wenn die Männer jemals den Verstand zu
Rathe zögen, wenn sie verliebt sind," erwiderte die
Baronin mit trübem Lächeln. „Das Ueberlegen kommt erst,
wenn es zu spät ist. Er meint, wir brauchten dann keinen
Verwalter mehr, er könne dessen Geschäfte selbst
überwachen und seine Lilli verstehe die Wirthschaft und sei

fleißig und sparsam."
„Das sind vortreffliche Eigenschaften, liebe Frau

Baronin," entgegnete ich ihr, „da wird er besser mit seiner
Lilli daran sein, als wenn er eine reiche und verzogene
Frau bekäme. Mit seinen Kenntnissen, mit Fleiß und
Sparsamkeit wird es ihm schon gelingen, das Gut wieder
in die Höhe zu bringen."

„Mein Mann kann den Gedanken an eine bürgerliche

Schwiegertochter nicht ertragen," fuhr die Dame
erregt fort, „so weit wir auf die Reihe unserer Ahnen
zurückblicken, ist keine einzige Bürgerliche darunter."

„Reines blaues Blut," sagte ich etwas spöttisch,
indem ich einen Honigkuchen-Mann an den Baum band,
um mein Lächeln zu verbergen.

„Und was das Schlimmste von Allem ist," fing sie

nach einer minutenlangen Pause etwas zögernd an, „sie
gehört nicht zu unserer heifi-en Religion, sie ist eine

Protestantin." Bei diesen Worten flößen ihre Thränen
auf's Neue.

Unwillkürlich hielt ich mit meiner Arbeit inne. Ich
wußte, wie sehr sie an ihrer Konfession hing, und sie

war auch mir, der Protestantin, mit herzlicher Freundschaft
zugethan, obgleich ich ihre leise angedeuteten Bekehrungsversuche

freundlich, aber entschieden zurückgewiesen hatte.
Anders verhielt es sich aber in der eigenen Familie, und
ich konnte ermessen, was bei ihren Ansichten ihr Mutterherz

dabei leiden mußte, daß der einzige Sohn, der Abgott
ihres Herzens, sich mit einer anders glaubenden Frau
verbinden wolle.

„O Gott, daß er uns dieses Leid angethan hat, unser
einziges Kind!" jammerte sie.

Ich versuchte einige Worte der Beruhigung, sie schüttelte

aber nur den Kopf. Da hörte sie unten die Stimme
des Gemahls ihren Namen rufen, und zwar ziemlich
ungeduldig und ungnädig klang das „Marie, Marie!" herauf.
Rasch trocknete sie ihre Thränen und mit den Worten:
„Beeilen Sie sich, Liebe!" eilte sie die Treppe hinunter.

Ich beeilte mich allerdings, so sehr ich konnte, denn
über diesem Gespräch war es spät geworden. „Da soll
also einmal wieder das Lebensglück zweier Menschen den
Standes- und Glaubensvorurtheilen geopfert werden,"
sagte ich zu mir selbst, „und das in unserm aufgeklärten
Zeitalter! Haben alle unsere großen Geister umsonst
gelebt, daß die Menschen, die sich zu den Gebildeten zählen,
noch immer glauben, die zeitliche und ewige Seligkeit
hinge von der Form ab, in welcher der Mensch zu seinem
Gott betet? Als wenn aus dem ganzen Erdenrund es zwei
Menschen gäbe, die die völlig gleichen Ansichten und
Begriffe von der Gottheit in sich trügen! Wann wird das
Wort „und es werde Licht" endlich im vollen Sinne in
Erfüllung gehen?"

Ueber diesem Selbstgespräch war ich mit meiner Arbeit
zu Ende gekommen; ich hörte auch bereits Kinderstimmen
unten vom Korridor heraufschallen.

Der herbeigerufene Diener trug mein Machwerk in
den Saal auf den großen Eßtisch; die Baronin legte die

Geschenke für ihre Leute darunter, ich zündete die Kerzchen

an, schellte, die Flügelthüre wurde geöffnet, die Dienerschaft

trat ein, ihr voran die Dorfkinder, Pathen der
Gutsherrschaft.

Sie standen sprachlos da und staunten das Wunder
an: einen brennenden Tannenbaum, mit allerhand
Eßbarem behängen!

Noch sehe ich im Geiste die verwunderten Gesichter,
was mich höchlich belustigte, so daß ich das vorherige
Gespräch gänzlich darüber vergaß. Endlich löste die Hausfrau

den Bann, indem sie in ihrer freundlichen Art die

Leute aufforderte, heranzutreten und ihre Geschenke in
Empfang zu nehmen. Sie bezeugten eine solche Freude

über die einfachen Sachen, worüber unsere städtischenDienst-
boten die Nase rümpfen würden, und bedankten sich so

herzlich bei ihrer gütigen Herrin, daß diese ihren Kummer
darüber vergaß und ein glückliches Lächeln ihre vorher
noch so trüben Züge erhellte.

„Wo bleibt denn aber der Herr Baron?" frug ich,
da mir erst jetzt die Abwesenheit des Hausherrn auffiel.

„Mein Mann will nicht herüberkommen," antwortete
die gute Frau, und wieder flog ein Schatten über ihr
Gesicht. „Er sagt, es sei dummes Zeug; seit unser Sohn
auf die Schule kam, habe ich nie wieder einen Baum
putzen dürfen. Diesmal habe ich es nur in Rücksicht auf
Sie gewagt."

„Vielleicht lockt ihn Musik herüber, die er ja stets so

gerne hört," bemerkte ich.
Sie setzte sich an den Flügel und spielte den Choral:

„Ehre sei Gott in der Höhe u. s. w." Die Kinder fingen
an mitzusingen, erst schüchtern, dann lauter, die Dienerschaft

hatte sich mit ihren Geschenken geräuschlos
zurückgezogen. Ein zufälliger Blick durch's Fenster nach der
Terrasse ließ mich eine männliche Gestalt bemerken, die
mir etwas zuzuwinken schien. Mich umwendend, sah ich
den Hausherrn unter der Thüre des Nebenzimmers stehen,
seine finstern Züge hatten sich aufgehellt, er schien dem

Spiel und Gesang gerne zu lauschen und spendete sogar
den kleinen Sängern Beifall. Seine Gemahlin benutzte die
gute Stimmung, sie stand auf und schmiegte sich schmeichelnd

an ihn.
Die Glocken der nahen Kirche läuteten den morgenden

Festtag ein. Eine feierliche Stille herrschte im Zimmer.
Unwillkürlich wandten sich meine Blicke wieder der Terrasse
zu und bemerkte ich abermals den erwähnten Schatten,
der nach dem Flügel hindeutete, und dem Winke folgend,
nahm ich die Stelle der Baronin ein, dasselbe Lied noch
einmal anstimmend. Die Gatten fielen mit ein, er mit
seinem kräftigen Baß. Die Thüre zur Terrasse öffnete sich,
ein stattlicher Mann erschien, an der Hand die schlanke,

zierliche Gestalt eines jungen Mädchens. Das volle Licht
des Baumes fiel auf das schöne Paar; bei den Worten:
„Friede auf Erden!" stürzte der junge Mann auf den
alten Herrn zu, die lieblich hold erröthende Geliebte nach
sich ziehend.

„Vater, laß auch Frieden zwischen uns sein!" rief
er, seine Hand ergreifend, „gib uns Deinen Segen hier
unter dem Weihnachtsbaum, dem Sinnbilde der Liebe und
des häuslichen Glückes."

Die Lichtgestalt des jungen Mädchens stand da, wie
von Purpur Übergossen, der Glanz der Kerzen ließ ihr
schönes, blondes Haar golden erglänzen. Sie schlug bittend
die blauen Augen zu dem Manne auf, von dem ihr ganzes
Lebensglück abhing. Dem Blicke dieser Augen konnte das

Herz des Vaters nicht widerstehen, das von dem Gesang
und den Glockentönen schon erschüttert war- Er ergriff
ihre kleine Hand, zog sie zu sich heran und legte sie in
seines Sohnes stattliche Rechte.

„Nimm sie hin, mein Sohn," sagte er mit vor Rührung

bebender Stimme, „und Gott gebe Euch seinen Segen."
Die Lichter waren herabgebrannt, ich winkte den Kindern

und verließ sachte das Zimmer.

Vom Büchertisch.
Jllustrirte Hausbibel, herausgegeben v. Dr. Rudolf

Pfleiderer. Stuttgart, Emil Häuselmanns Verlag.
(Süddeutsches Verlags-Jnstitut.)

Die vorliegende Hausbibel, deren zweites Heft zur
Beurtheilung vor uns liegt, bringt für den ganzen,
unverkürzten Bibeltext eine zwischen den Text hineingestellte
Erläuterung durch von klassischen Meistern reproduzirte
Bilder. Die Ausgabe erfolgt in 10—14tägigen Lieferungen,
zum Preise von 30 Pfennig die Lieferung. Es dürfte dies
Werk als Weihnachtsgeschenk sich ganz besonders eignen.

Schorers Familienblatt schreibt in Nr. 43 : Anker-
Gteiubaukasteu. Als ebenso unterhaltende wie instruktive

Festgeschenke verdienen die von F. Ad. Richter à Cie.,
Ölten, Rudolstadt:c., hergestellten Anker-Steinbaukasten
empfohlen zu werden, welche sich sowohl durch ihre
sinnreiche Kombination wie durch vortreffliche Ausführung
gegenüber den altherkömmlichen Holzbaukasten vortheilhaft
auszeichnen. Diese Steinbaukasten enthalten, wie schon ihr
Name besagt, nur Baumaterial aus wirklicher Steinmasse
in unvergänglichen giftfreien Farben, ziegelroth, sandsteingelb

und schieferblau; die Steine sind äußerst genau
gearbeitet und werden den verschiedensten Bedürfnissen
entsprechend geliefert. Ebenso vortrefflich wie die Anker-
Bausteine sind auch die jedem Kasten beiliegenden, in vier
Farben gedruckten Vorlagenhefte und Bauanleitungen
ausgeführt. Sämmtliche Bauvorlagen sind äußerst sorgfältig
gezeichnet, mit überaus ansprechenden, zu jedem Bau
passenden Staffagen versehen und so genau, daß leicht
danach gebaut werden kann. Ein ganz besonderer Vorzug
dieser Anker-Steinbaukasten liegt ferner in dem äußerst
sinnreichen Ergänzungs-System, welches eine beliebige
Vergrößerung des Baumaterials durch Hinznkauf passend

zusammengestellter Steinsortimente jederzeit gestattet, wobei

zu jedem Ergänzungskasten wieder neue, immer dem

jeweiligen Steinbestande genau entsprechende Bauvorlagen
geliefert werden. Diese Einrichtung ist auch vom
pädagogischen Standpunkt äußerst praktisch; denn der Schüler
erhält die mit jedem neuen Hefte schwerer werdenden
Borlagen erst dann, wenn er sich genügend lange mit den

weniger schweren Bauten beschäftigt hat.



Srflhtcijcr jrvaurn-Bettung — Blätter fur tum Ijäualidjru Furt»

Ho. IB. qyfir Sörief Jjat urtb ïjerglidf) erfreut, ©rftftcfj
Ijöreit wir gar gerne, baß unfer 9latl) ^Ijttert bon 9ïu|en
War. Sunt gweiteu erfafien wir baraub mit ©enugtljuung,
baß Sie bie „©djtoeijer grauen=8eitung" allegeit f)od')»

galten unb bag Sie fid) in berbanïenSwertfiefter SBeife
bemiiljen, bem Statte in jvffreit Steifen neue greunbe gu
Werben. (Silt fold)' tnirïfameb, fmmblidjeb „profit!" täfft
man fid) beim (yaljrebroecbfel redfit gerne gefallen, gitr
gt)re Stbreffenfenbung beften ©attf. gfjre Segenäwünftbe
erwiebern wir fjergtid). (Ufr perfönlidjer Sßunfd) foil fo
batb wie mögltdj erfüllt werben, bod) läßt ftc()'b im alten
gatjre nidjt meljr bewerlftetligen. Somit ïsie irtbeß nid)t
oljne Sroft in'» neue gafjr Ijinttbergeljeit müffen, Wollen
wir gljnen Borläufig fagen, bafj einfache© georbnete»,
ffjätigeb unb ftrebfameë Sffiefen, bab mit gefunbem Senfen
genug SBiïïenèftârl'e unb Sljatfraft öerbinbet, um fdjlimme
Sert)ältniffe burdj Sebarrlid)feit unb Slnbbaner in felbft
erlannter, fdjwerer ipftidjterfüUung §it überwinben, am
galjresfdiluB ttidjt Biel gu bereuen f)at; ein ntutljigeb,
froïies : Söeiter! genügt ba gutn erfolgreichen betreten
beb neuen fjeita&fdjnit'teb.

§errn jçlj. in ß. b. jPf. Steffen Sauf' für bie
fo frextnblidhe Slnertennung; eS freut unb, bag Sie „bie
gebet" fo genau fennen. (Uirfo bringenb geäußerter SBunfdj
faitn in nädjfter Seit erfüllt Werben, wenn audj auf etwa»
anbere Slrt, als Sie je|t »oraubfeljen. Qngtoifdjen ftettnb»
lidjen ©ruß!

grau <£. )|t.-§t. 3'i. Sie gefragte Wbreffe tautet:
Södjterinftitut „Siene" in Jiorfrfjad).

H« H-100. Sa» Sljema ift gut Seljanblung audj
Bon anberer Seite üorgemerft. Sa beißt eb aud) : lleberall
wie bei uns. SBo 50tenf<f)en finb, finb aud) ntenfdjltdje
Sdiwädjen.

grl. Jt. H> in gtir „DJeufaljrbgebidjt" tonnte
in unferem blatte teine Shtfnaljme ftnb»", troßbem bie
ffSoefie für unb fo Biel ScljmeidjeHjafte» enthielt. SBir
fenben gtjneu alfo bab Cfm» mit beftent Saufe gurücf,
erwiebern gljre weitgeljcnbcit SMnfcfje auf's befte, unb
bitten Sie, Bon gljrcr Woljlmeirtenbcn Strbeit aud) anbei»
Weitig feinen ©ebraud) gu madjett, ba -ein foldfeb Sior»
geljen unb feljr uitangenet)m berühren würbe. Sie er»
betene Slbrejfe liaben wir gèrent SQlanuflripte beigelegt ; Sie
mögen baSfeibe gur SSabrmtg ber Sisfretion unter beu Bor»
gegeidjneten gnitialen poftlagernb P. itt ©mpfang nehmen.

grau jUTifl't) H» Ot S. 6. IUI) • 9Jian fann auf gang
Berfcßiebene SBeife geftfreube bereiten, eb brancfjt nidjt
immer ber „Sidjterbaum" gu fein, ber bie Sirmen fröhlich
madjt. 3Sir wiffen g. 93. Bon gwei Samen, fUlutter unb
Sodjter eine» gabrüberrn, bie ant SßtBefterabenb ein
einfaches, aber borgitglidj gnbcrciteteb ©ffett unb guten
.Sîaffee in großer 9Jienge fodjen, um einem geben Slrbei»
tenben beim geierabenb reichlich baBoit nadj ipaufe nùt»
geben gu föttnett. Sinei) 93rot unb SJloft fann nad) Se»
barf mit beimgenommeit werben. Sa gibt's forglofe unb
brum fröhliche Sdjmauferei in jeber Stube unb für ben
lebhaftesten Sauf brauchen bie Samen nidjt gu forgen.
Sab ift aud) eine prafttfdje ®efd)eerung, weldje bie ga»
milie beim gaßrebWedlfel beifammenßält unb bie Ijaupt»
fächlich beu Seifall ber Scanner finbet.

grau Sit f. (f). in %, 5® er fid) willig itt bie unab»
änberlidjen Sßerpltniffe fcljicft, ber finbet Biel weniger
tlrfadje gu gammer unb Silagen, ©b finb Saufenbe unb
Saufenbe, bie gur 4)efdjeerung auf ÜBeißnadjten ober
Dteuiatjr feine geit finbeit fönneit, weil ftrenge sl5flid)ten
fie binbeti. SBenit nun all faiefe mit fantmt ihren ga»
milieu fid) unglücftid) fühlen unb jammern Wollten! ©a
wartet matt eben gebulbig, bib eb fid) Beffer fdjidt gum
gemüthlichen, fröhlichen SBeifnmnteitjeiu.

grl. §. 3. itt 2R. gur SSertreibung ber fo oft an
beu SBlattpflangen Ijaftenben Sdjtlbläufe eignet ftd) ba»
forgfältigeS'fbwafdjen nnb nachherige SBefforihert ber 9ßffartgen
mit einer llhfocfjmtg beb befannten jterfifdjeu gnfeften»
ßulBerb, Weldje man bermittelft ber gebräuchlichen Sßriß»
oorrichtnngen an bie geßeintften Sd)tuftfmiitfel ber Stfntta»
rogerthiere hineintreiben fann. Set günftige ©rfolg wirb
nicht aubbleiben.

grau <£. §. in §f;. üötit beu gemahlenen ©ewüvgeit
wirb oft unberaittwortlicher Sdetrug getrieben, ja fogar
mit beu ungemahlenen. ©» fotnmen öfter nod) als matt
glauben möchte 3immtftengel,9Jlubfatnüffeunb gange Stellen
itt beu gjanbel, betten bas aroinatifcfje Ccl bereit» ent»

gogen würbe. Sa heißt eb eben nur bei anerfannt guten
uttb foliben ginnen einlaufen.

Sjrn. f. gt. in Sab fogenannte Schnelträudjern
beb'gteifde'b nimmt je nad) Utnftänben 4-8 bis 60 Stutiben
in Slnfftrudj. ©ine gut Bcntilirte ;)iaud)fammer ift mter»
läßltdj.

20. Silberne Peudjter, bie burd) gefdjmolgeue» 3Sad;5
ober Stearin Beruureinigt finb, taucht mau in fiebenbe»
äßaffer. So föntten fie leicht gereinigt werben, ohne am
fehönen SluSfehen im mittbefien cingubußen.

m- Zur §efl. Beachtmig". s
Inserate, Äboimenientsbestellimg'en,

Adressenänderung"en, diesbezügl. Anfragten
und Correspondenzen, sowie alle Zahlimg*en
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sche
Bnclidrnekerei, Verlag der Schweizer Frauen-
Zeitung in St. Gallen, zu adressiren. — Inserat-
aufträg*e — sofern dieselben jeweilen in der
nächstfolgenden Sonntagsnummer Aufnahme finden
sollen — müssen vorher spätestens bis Mittwoch
Abend in St. Gallen eintreffen. — Schriftliche
Anfragten und Offerten können nur gegen
Einsendung von 10 Cts. (in Marken für Porto) berücksichtigt

werden ; mündliche Auskunft dagegen
wird gerne gratis ertheilt.

Eine gebildete Tochter
von 26 Jahren, aus sehr gutem Hause,
tüchtig u. erfahren im Hôtelfach, deutsch,
französisch und englisch sprechend,
wünscht sich eine selbständige Existenz
zu gründen und sucht zu diesem Zwecke
die Führung eines kleinen, feinen Hotels,
am liebsten aber einer Fremdenpension
zu übernehmen. Kaution kann geleistet
werden. Beste Referenzen stehen zur
Verfügung.

GeMligeOfferten unter Chiffre A W1047
befördert die Expeditinn der Schweizer
Frauen-Zeitung". [1047

1048] Eine Familie am Genfersee würde
zwei junge Mädchen bei sich
aufnehmen zur Erlernung der französischen
Sprache. Gute Pflege, Unterricht, im
Hause. Preis Fr. 55 per Monat. Zu
erfragen bei Fräulein Moser, Lehrerin,
Frittenhach, Langnau (Kt. Bern).

OOOOOOQQOOOOOOOOOOOOOOOg

g ïjelirt©©toter, g
O 1035] In einem ersten Modengeschäfte O
9 in Zürich kann eine honnete Tochter 9
O den Modenhernf gründlich er-
O lernen.
9 Behufs allem Näheren sich zu

Ö Die
|Schweizer Frauen-Zeitung0

in St. Gallen
Organ für die Interessen der Frauenwelt ô

ist in allen Kreisen und Gegenden des In- und Auslandes stark verbreitet. |jj

I Für Stellesuchende und Arbeitgeber (j)

J (betreffend tüchtiges weibliches Personal in Hotels, Geschäfte, Privathäuser etc.)

A bildet sie das geeignetste und wirksamste Publikationsmittel, [5694

^ Insertionspreis: 20 Cts. per Petitzeile. — Abonnement: 50 Cts. monatlich.

direkter Import — ohne Zwischenhändler —grösste
u. hochfeinste Auswahl in jedem Genres, empfiehlt
1057] Streiff-Kubli, Grlarus.

IPf" Prompte Zusendung reichhaltigster Muster - Coileciionen umgehend und franko.

I Leichen-Kleider und Sarg-Kissen I
[H] in grosser Auswahl, für Herren, Damen und Kinder, [HJ

o vom Einfachsten bis zum Hochelegantesten, liegen stets zu äusserst billigen O
ä Preisen zur gefälligen Einsicht bereit bei [766 Ä

Fr. S3. Weimer, Kleinkinder-Ausstattungsgesehäft, M

U Luzern — äussere Weggisgasse VI — Luzern. U

Ï05

Damenstoffe,

Marque
déposée

g wenden an Frl. 0. Wunderly, Modes, q
Q Rennweg 37, Zürich. O

oooooooooooooooooooooooo

Haushälterin.
1053] Eine kinderlose Wittwe, mit allen
Hausgeschäften und Handarbeiten, sowie
auch mit der Gartenarbeit bestens
vertraut, sucht auf Februar oder März 1889
Stelle bei einer altern Dame oder einem
Herrn. Beste Empfehlungen. Gefällige
Offerten sub Chiffre M 1053 befördert
die Expedition d. Bl.

Empfehlung.
1075] Meinen bekannt feinen Bienenhonig;

bringe auf bevorstehende Festzeit

zu den bisherig billigen Preisen in
gefällige Erinnerung. (O F 288)

R. Funk, Bienenzüchter,
Mettmenstetteu-Ziirich.

„ ,ß

Fleiscli-Milch-Cacao von P. Brandt, Apotheker und Chemiker,
unter Mitwirkung von D. Peter, Mileh-Chocolade-Fabrikant in Vevey, zubereitet.

Aeusserst nahrhaft, sehr leicht zu verdauen und von sehr
angenehmem Geschmack. Gut konservirbar und hesser als Fleisch-
Extrakte, Elixire und Fleisch- oder Pepton-Weine. Reconvales-
centen, blutarmen, tuberculösen (schwindsüchtigen), sowie magen-
und eingeweideleidenden Personen besonders zu empfehlen.

Prospekte und Muster werden gratis und franko auf frankirte
Anfrage versandt. (H6903X) [861

Zu haben bei: Apotheker Brandt, 15 rue Verdaine, Genf, und in allen Apotheken.

Husten- und Brustleidenden
werden Dr. J. J. Hohl's Pektorinen, ein seit 30 Jahren anerkanntes
Hausmittel ersten Ranges, ernsthaft empfohlen. Diese Täfelchen mit sehr angenehmem
Geschmacke sind in Schachteln zu 75 und 110 Rp. ächt zu beziehen durch sämmt-
liche Apotheken in St. Gallen und Herisau, durch die Apotheken Siegfried in Kappel,
Dreiss in Lichtensteig, Helbling in Rapperswil, Rothenhäusler in Rorschach, Streuli
in Uznach, beide Apotheken in Frauenfeld, v. Muralt in Bischofszell, sämmtliche
Apotheken in Winterthur, Glas-Apotheke in Schaffhausen, Eidenbenz k Stürmer in
Zürich, Goldene Apotheke in Basel, sowie in den durch die Lokalblätter genannten
Niederlagen, (H 3780 Q) [957

Neu, elegant und praktisch.
—- für junge Mütter. t855

Die anderwärts mit so grossem Beifall aufgenommenen Moseskörbchen sind
in meinem Bgfotfnfa.-Ausstattuiigs '- Geschäft
fortwährend auf's feinste kompletirt vorräthig, wie alle Bedürfnisse für Neugeborne,
sowohl in Linge, Bettchen, Unterlagen und Binden für Menstruation und Wochenbett.

H. Brupbacher — Zürich,
Magazin für komplete Kleinkinder-, Töchter- und Brautaussteuern.

Man wünscht
einen gangbaren Sjjeseeroilatleu
miethweise zu übernehmen, um später
zu kaufen. Eine Tochter von den Käufern

würde noch einige Zeit in einem
fraglichen G eschäfte Ladentochter-Stelle
versehen, um selbes später zu übernehmen.

Offerten an Familie Andermatt in
Neuägeri (Kt. Zug). [1076

Mädchen-Pensionat Zimmermann

Brugg (Aargau).
1055] Deutscher und französischer Unterricht.

— Religion. — Zeichnen, Malen und
Musik. — Sorgfältigste Pflege bei massigem

Preise. — Schöner, grosser Garten :

ganz in der Nähe prächtige Waldspaziergänge.

Aarenbäder. - Erkundigungen bei
den Eltern ehemaliger Pensionärinnen.

Frauenarbeitsschule.
Neu gegründet. Eröffnung der Kurse den
15. Januar 1889, nach den Reutlinger-
und Stuttgarter-Methoden geleitet durch
eine diplomirte Lehrerin. — Kurs von
drei Monaten. — Prospekte auf Wunsch.

Kaufmann's patentirter

gegen [1060
Erkältung u. Krankheiten der
Ohren sehr empfehlenswerth.

— Preis Fr. 2. —
C. Fried. Hansmann

Hecht-Apotheke, St. Gallen.

Fabrikation von

Berner Leinwand
in schwerer,achter,ungekünstelterWaare.

aus hiesigem Stoff gesponnen :

Hand- und Küclientüclier,
Bildilahätücher. [1077
Küchenschürzen (handgärnige),
Metzger- und Bäckerschürzen

(handgärnige).
Leinwand zu Hemden und Leintücher

(ganze Breite) in gebucht, garngebleicht,

halb und ganz gebleicht.
Tischtücher und Servietten.

-— Muster zu Diensten. —
Bleienbach. Gygax b. Schulhaus.

Eine kleine Schrift über den

Haarausfall nlriieittpslrpnei
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau C. Webei'-Yischer,
-Zürich. [1000

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Wo. 13. Ihr Brief hat uns herzlich erfreut. Erstlich
hören wir gar gerne, daß unser Rath Ihnen von Nutzen
war. Zum zweiten ersahen wir daraus mit Genugthuung,
daß Sie die „Schweizer Frauen-Zeitung" allezeit
hochhalten und daß sie sich in vcrdankenswerthester Weise
bemühen, dein Blatte in Ihren Kreisen neue Freunde zu
werben. Ein solch' wirksames, freundliches „Prosit!" läßt
man sich beim Jahreswechsel recht gerne gefallen. Für
Ihre Adresscnsendung beste» Dank. Ihre Segenswünsche
erwiedern wir herzlich. Ihr persönlicher Wunsch soll so

bald wie möglich erfüllt werden, doch läßt sich's im alten
Jahre nicht mehr bewerkstelligen. Damit Sie indeß nicht
ohne Trost in'S neue Jahr hinübergehen müssen, wollen
wir Ihnen vorläufig sagen, daß einfaches, geordnetes,
thätiges und strebsames Wesen, das mit gesundem Denken

genug Willensstärke und Thatkraft verbindet, um schlimme
Verhältnisse durch Beharrlichkeit und Ausdauer in selbst
erkannter, schwerer Pflichterfüllung zu überwinden, am
Jahresschluß nicht viel zu bereuen hat; ein muthiges,
frohes: Weiter! genügt da zum erfolgreichen Betreten
des neuen Zeitabschnittes.

Herrn I. Th. in K. b. Wf. Besten Dank für die
so freundliche Anerkennung; es freut uns, daß Sie „die
Feder" so genau kennen. Ihr so dringend geäußerter Wunsch
kann in nächster Zeit erfüllt werden, wenn auch auf etwas
andere Art, als Sie jetzt voraussehen. Inzwischen freundlichen

Gruß!

Frau K. W.-K. in M. Die gefragte 'Adresse lautet:
Töchterinstitut „Biene" in Rorschach.

W. W. 166. Das Thema ist zur Behandlung auch

von anderer Seite vorgemerkt. Da heißt es auch: Ueberall
wie bei uns. Wo Menschen sind, sind auch menschliche
Schwächen.

Frl. A. W. in W. Ihr „Neujahrsgedicht" konnte
in unserem Blatte keine Aufnahme find-", trotzdem die
Poesie für uns so viel Schmeichelhaftes enthielt. Wir
senden Ihnen also das Dpus mit bestem Dante zurück,
erwiedern Ihre weitgehenden Wünsche auf's beste, und
bitten Sie, von Ihrer wohlmeinenden Arbeit auch anderweitig

keinen Gebrauch zu machen, da -ein solches
Vorgehen uns sehr unangenehm berühren würde. Die
erbetene Adresse haben wir Ihrem Manuskripte beigelegt ; Sie
mögen dasselbe zur Wahrung der Diskretion unter den vor-
gezeichueten Initialen Postlagernd L. in Empfang nehmen.

Frau Milky Iì. in S. b. Wh. Man kann auf ganz
verschiedene Weise Festfreude bereiten, es braucht nicht
immer der „Lichterbaum" zu sein, der die Armen fröhlich
macht. Wir wissen z. B. von zwei Damen, Mutter und
Tochter eines Fabrikherrn, die am Sylvesterabend ein
einfaches, aber vorzüglich zubereitetes Essen und guten
Kaffee in großer Menge kochen, um einem jeden
Arbeitenden beim Feierabend reichlich davon nach Hause
mitgeben zu können. Auch Brot und Most kaun nach
Bedarf mit heimgenommen werden. Da gibt's sorglose und
drum fröhliche Schmauserei in jeder Stube und für den
lebhaftesten Dank brauchen die Damen nicht zu sorgen.
Das ist auch eine praktische Beschwerung, welche die
Familie beim Jahreswechsel beisammenhält und die
hauptsächlich den Beifall der Männer findet.

Frau Sus. H. in H. Wer sich willig in die
unabänderlichen Verhältnisse schickt, der findet viel weniger
Ursache zu Jammer und Klagen. Es sind Tausende und
Tausende, die zur Bescheerung auf Weihnachten oder
Neujahr keine Zeit finden können, weil strenge Pflichten
sie binden. Wenn nun all diese mit sammt ihren
Familien sich unglücklich fühlen und jammern wollten! Da
wartet man eben geduldig, bis es sich besser schickt zum
gemüthlichen, fröhlichen Beisammensein.

Frl. G. I. in W. Znr Vertreibung der so oft an
den Blattpflanzen haftenden Schildläuse eignet sich das
sorgfältige A bwäschen und nachherige Bespritzen der Pflanzen
mit einer Abkochung des bekannten persischen Insektenpulvers,

welche man vermittelst der gebräuchlichen Spritz -

Vorrichtungen an die geheimsten Schlupfwinkel der Schma-
rozerthicre hineintreiben kaun. Der günstige Erfolg wird
nicht ausbleiben.

Frau L. S. in Gh. Mit den gemahlenen Gewürzen
wird oft unverantwortlicher Betrug getrieben, ja sogar
mit den ungcmahlenen. Es kommen öfter noch als man
glauben möchte Ziinnitstcngel, Muskatnüsse und ganze Nelken
in den Handel, denen das aromatische Ocl bereits
entzogen wurde. Da heißt es eben nur bei anerkannt guten
und soliden Firmen einkaufen.

Hrn. G. ZI. in A. Das sogenannte Schnellrüuchern
des Fleisches nimmt je nach Umständen 48 bis 66 stunden
in Anspruch. Eine gut vcntilirte Ranchkammer ist
unerläßlich.

Ä6. Silberne Leuchter, die durch geschmolzenes Wachs
oder Stearin verunreinigt sind, taucht man in siedendes
Wasser, so können sie leicht gereinigt werden, ohne am
schönen Aussehen im mindesten einzubüßen.

N Air s'à ààno. A
Iusers-is, àkouueiusuiskesielluus'su,

^äresseus.uÄsrrl.u.s'Su, àiesdelziixl. H.uàa.Z'su

sollen — müssen vorlisr 8pätk8ten8 di8 Aità oeli
^.lienâ in 8t. Qallsn sintrelken. — Lolirittliolis
H.uLrs.Z'eii nnü Oüerisu können nur ZseZssn Hin-

Zins IvLlàr
von 26 ckabrsn, ans sokr gutem Lanse.
kücbtig n. srkabren im Lntslkaob, ckentseb,
kransüsisob null englisob sprcobenck,
rvünsobt sieb sin« selbständige Lxistens
SU gründen rrnà suobt mr diesem Arveoks

à Lnbrnng eines kleinen, keinen Lôtols,
am liebsten aber einer Lremckeupension
su übernsbmsn. Laution bann geleistet
>vsrcksn. Leste Lckerensen stellen sur
Verküguug.

Lekällige-Okterteu unter Obitkrs A V71617
befördert ckis Lxpsckitinn cker dloboveiser
Lrausn-^situngL (1647

1648s Line Lamilie am Lenkersee v-ürcke

srvsi g UNAS Mââoden bei sieb auk-
nsbinsn sur Lrlsrnung àer kransösisoben
Lpraobe. Lnts Ltlsge, Lntsrriobt im
Lause. Lreis ?r, 62 xor Holtet, ^n er-
kragen bei Lränlein IKvsor, Lskrerin,
Frittsnàvd, I-airgvau (Lit. Lern).

ÖooöooOOoooooooöooOooooO

Z îs » I«» «? Zs Z
o 1635s In einem sràll Noàsllgêsobâktê O
3 IL. 2ii?ià Kann eine bonnets Doobter 3
xz àen Nloâenlieruk grünckliob er-
O lernen.
3 Lsbuks altem bläbsreu sieb su

h Dis

ikî
OrALtn kür üis InTsrssssn üsr ^rs.u.sriîsIP ^

ist in allen Lirsisen rrnck Osgsncken ckes In- nnck Auslandes starb verbreitet. ^
H Kt6ll68lià6nâ6 unà àbSitKsbSr ^
à (betrekkenck tnobtigss ovsibliobes Lerscnral in Löteis, Oesebäkte. Lrivatliänssr à.) ^

biläbt à àd KekiKiiet8t« mill lvil^Aliitüö kMàtilMmitàl. s5S34

^ àkrtioiisxi'kisi 2l) Lt8. xkk ksìi^ejlk, — Dolliîmslli! Sl) l!ts. MiiMed.

direkter I mport — ebne ikrvisobenbäncklsr —grösste
u. boebksin.ste Ausrvab! in jeckem llenrss. emptieblt

>18.

M?" prompte Zusendung rslcbkaltlgster Muster - lloilooilonen umgebsnck unck franko.

^ in Ai'0L86r àsivàl, liir Llsrröit, Olllllön imà Xiiiàôi', ^
Lî vom üillkasbsisll bis 2UIN üoobsIsgÄlltsstSll, IrsASll stets mr äusserst billiASll O
K Lrsissn ^nr gekälliAsn Linsiobt bereit bei (766 A
U FLx.. Z Z. FF ic illK l', Xlsirrbiiräsi'-Wrisstg.ttraiiASKSSLb.ütt, W

^ I > — S.1NSSSVS îSAAÍS^ÂSSS D1 — I ^
jZOS

vWklistcke,

blargue

F ovencksn an Lrl. 6. Ullllàsrlzr, Uockes, xzô Renn>vsK 37, Liiirieb. o
îXZîXZ00îXXZ0îXX)000O00OO000

II«,.;,,
1653s Lins bincksrloss IVittrve, mit allen
Lansgssobäktsn nnck Lanckarbsiten, sorvis
aneb mit cker Lartsnarbeit bestens vsr-
tränt, snobt ank Lebrnar ocker Närzi 1889
Ltslle bei einer ältern Lame ocker einem
Lsrrn. Lests LinpkeblunAsn. LekälliZw
Otkertsn sub Lbitkrs U 1658 bskörcksrt
ckis Lxpsckition à. LI.

1675s Aisinsn bsbannt keinen Liene»-
doiiiA bringe ank bevorstsbsncke Lest-
2sit ^n cksn bisbsrig billigen Lrsissn in
gskällige Lrinnsrung. (O L 288)

R. I'uiidt, Liöllsnxüelitsi-,
Avttinenstetten-/iiriali.

Z'Zr^rk )Ii!r!î-lîìr!îl> krüiiät, M àà,
unter Nitrvirbung von T>. Mlclr-Lbooolacke-Labribant in Vsvezg Zubereitet.

^êllSSSrêt nabrbakt. sslir Isiobt 2ll VêrâllllSll unck von ssbr
allgêllsbillsill Lesebmaeb. llllt kollssrvirdar nnck besser als Llsiseb-
Lxtrabts, Llixirs unck Lleisob- ocker Lspton-ßVsins. üseollvalss-
oêlltêll, billtarmsll, tllbsrslllösell (sebrvincksüobtigsn), soovis magsn-
nnck eingsovsicksleickencken Lsrsonen bssonckers ?n empksblsn.

Lrospebts nnck Uuster vercksn gratis unck kranbo ank kranbirte
Ankrage versanàt. (L6363X) (861

^u babsn bei: Axotbeksr Vrs.nât, 15 rus Vsrâains, unck in allen Apotbsbsn.

v-srcksn Or. >?. il. Hobl s Oeiktoriireia, sin seit 36 ckabrsn ansrbanntes Laus-
Mittel ersten Langes, srnstbakt empkoblsn, Liese Däksloben mit sebr angsnebinsin
Lesobmaebe sinck in Jobaebteln ^n 75 unck 116 Lp, äobt ?:n belieben ckurob sällllllt-
liebe Axotbebêll in Lt. Sallsll unck Hsrisâll, ckurob ckie Axotbeksll Lisgkrieà in Kaxxsl,
vreiss in I-iobtsllstsix, HelblillZ in Raxxsrsivil, Rotbsllbäuslsr in Rorsebaeb, Ltreuli
in àasb, bsicke Axotbsbsll in ?rallêllkslà, v. àralt in Ziseboksssl!, säillilltliebe
Axotbskeii in Willtsrtbllr, Aas-Axetbebs in Lobassbausell, jLiàsllkêlls Ä Ltiirillsr in
2iiriob, LolàêllS Axetbebe in Zassl, sorvie in cksn ckurob ckis Lokalblätter genannten
Lisckerlagsn, (L 3786 <Z) (357

elSZanì ATNÄ pràîîKSà
tur MVA6 Nüttsi'. lSSS

Lie ancksrvvärts mit so grossem Lsikall aukgsnommsnen lllosesikiirboLvll sinck
in meinem xisîàà-à^ànAZ -
kortrväbrenck auk's ksinsts bompletirt Vorrätbig, rvis alle Lsckürknisss kür lileugeborns,
sovobl in I-illge, Lsttebsll, kllltsrlazell unck Lillàsll kür Nisnstruation unck ^Voolrenbett.

U. Li-upààvi- —
Aiàgasirr Mr Lomxlsts Xlsiickillâsr-, FLàter- rrrrâ Lrs,ràrrsstâsrll.

MAN WÛNZO^îî
einen gangbaren R?^-l-il:i <î.«^ii
mietboveise su überuelune», um. später
su baukeu. Line FvvLtsr von cksn Käu-
kern >vnrcke »»ol> einige lcleit in einem
kragliobsu Aeselnilke Lackenkoobter-Ktelle
verseilen, „m se!bes später?,lc übsruebmen.

Lkkerten an Laiuilie ünckermatt in
Xeuügeri (Lt. /-ng). (1676

Nànààî ÄwillkWWii
(kVüLßLii).

1655s Lsntsolcer nnck lkan^ösisober i nter-
riobt. — Lsligion. — Leiobnsn, Älalsn unck

U.usib. — Lorglaltigste Lktego bei mässi-
gem Lreiss. — lZeböner, grosser Farten:
Zaus in cker Labs präobtigo KValckspailier-
gangs. Aarsubäcker. lkrbunckiguugon bei
cksn Litern ebemaliger Lenstouärinuen.

Leu gegründet. ürööllllllZ àsr üurss àêll
IS. àuuur I3SS, naob âen RêlltiillZsr-
nnck ZtllttZartsr-Netliocken geleitet àureb
eins ckiplomirte Lebrsrin. — Lurs von
ârsi Nonaten. — Lrospebte auk 'cDnnseb.

^LllflLailL's MtôLtiàk

gegen (1666
Lrbältung r>. Liranbbeitsn âer
Obren sebr empksbtsnsvortb.

— Oreis I°r. 2. —
^ Ii-kâ. Ilîtimmum

gèlillt-âpotllôll^ 8t. ttîììlvll.

?s,b>riLatioii voir

illSobovsrer,äobtor,ungebüllsteItsr7Daare.
ans bissigem Ltokk gesponnen:

Hauâ- unck ILüolreQtüvIrer,
OilâLuuâtûvLer, (1677
ZLÜvdousvLÜrsen (Icauckgärnigs),
NîetsZsr- unck OääsrsvLürLes

(banckgärnige).
r-Siuwanà su Hsinàsll und I-silltüsbsr

(ganse Lroits) in gebuobt, garngo-
blsiobt, balb nnck gans gobloiobt.

FisvLtüvIrer unck Servietten.
-— Llcrsbsr xir Oisirstsir. —-

kleienbscb. KzkKktx b, Sààus,

Line Kleins Lobrikt über cksn

öNMMll.MMAWWMII
versendet ank Anfragen gratis unck kranko
ckis Verfasserin Lran 0. FVkbkr-Vllsvbkr,
Mriok. (1666
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